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Das heiliafte Bebet.

Wenn voll das Hevy und ftumm der Nund,

Und wenn bdag Aunge naf von Thrinen,

Mit Suverfidht und evnjtem Sefhuen

Dinanf fdaut ju de8 Himmels Rund,

Das ift dag beiligfite Gebet! —

Jm Auge fpiegelt jich die Seele,

3m Auge liegt des Himmels Glang,

Und was der Vhund and) Gott verhehle,

Dag fieft im Aug’ er flav und gamy
D'rum une mit Buverfidt fm Devzen,
Den Blict aun ihm hinauf gewendet,
Dann lindert ev die herbjten Sdymerien,
Und alfes Yeid hat bald geendet.

GBeiftiger Troft.

Hery, id) verzage nidt!
Wenn jich das Glircfe and) fdhnéd von miv twendet
Wenn bad Gefchicd aud) nidht inmmer mix {benbet,
an

Was mir im Leben gar oftmals gebridht,
verr, id)y verzage nidt!

’

Bater, id) hofi' auf Did!
e Du mid) viefjt and dem Niehts in dHas Leben,
i uft jur Beit miv bag sehlende geben
a, Du wivjt viterlidy forgen file mid,

Bater, idhy hoff’ auf Didy! —

NN

#
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Au Div, Gott, bete id!
Der Du vie Fluven mit Thautvanf erquiceft,
Yiebreid) die Felber, die Muen mns fehmiicteft,
Rifre uid feide, mein Sehiopfer, andh mich;

™

A Div, Gott, bete ich!




66

Herr, Du evhovejt midy!
Yt vor bdein baterlich’ Antlig mich treten,
Hiveft fo gerne mein fndlides Beten,
Triftend erhebft Du die Hand itber mich;
Ja, Hevr, Du Hivejt midy! -

2Am neuen Jabre.

(18R6.)

E8 trigt die Fluth der Beit auf thren Wogen
Gin nengebornes Jahr zt und fHevan,
P

MNadpem fie in den weiten Ocean
Gin alted wirbelnd hat Hinabgezogen.

So wedhfelt's immer, wie am Dieevesjtrande
Sidh) GOL und Fluth ftetd unjerm Blicte beut,
So geht und fommt ed in dem Wieer der Zeit,
Und bdiefen Wedhfel jwingen feine Vanbde.

So {dwinden Jahre, Donbden, Tage, Stunden,
1nd and've drdngen fich auf's new’ hervor;

Und was dbie Ewigfeit an Heit verlor,

Sind nieht einmal armielige Secunden.

Die Ewigfeit, — ha, Wwasd fitr e Gedante!
Gin Reitenving ofn’ alle Endlicdhfeit!

Aurii! guvitd, Menjdy! forjde nicht o iweit,
Dort (dhivimbelt's und wiv fongen an o wanken.

IBir mitjfen mit der jungen Aeit und halten,
Da die Vergangenheit ein trith’ Gewand bedeckt
Der Aufunft Bilber aber find verjtedt,

1nd Niemand fann ihr Nithjel fid entfalten.
Dody Eines ift und offenbar geworden:

Daf Dex, der dieje Gwigfeit vegiect,

Auch und bejtandig leitet und uns fithrt

Duvd) alle Beit und auch in allen Orten.
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Wir fennen den Wllmdadytigen, den Grofen,
Den Weltregenten, Der audy uné exjdhuf,
nd wijfen, daf su ivdifchem Beruf
' Allem Gr nidht uns in bdie Welt geftofen. —

Dort, wo die Stern’ am Fivmamente flammen,
Dort, wo bdie Werfjidatt’ der Natur befteht,
Dorthin wird jeder Glaubende erhoht,

Dort zieht ber Herr fein heilig' Volf sufammen.

Nad) diefer Bufunjt [aft uns forjden, vingen,

Denn fie gibt und ein’ Theil der Ewigfeit
ﬂ | h r
Sn bem mur Hohe Lujt undb Hevvlicheit

lind feine Groenleiden und umvingen.

Dem newen Jahre jehen wiv entgegen,

Luunmt hoff’ und wimjdhe Jeder fid) das Seine,

Do) nicht, daf er der Wiinfche Kraft vermreine,

Denn was man wimjdyt, Hmmt nur von Gottes Seqen!
Gin fromm’ Oebet ju Gott fei unfer Flehen,

Gin heil'ger Wunjd) der Ihm zu Ofren bringt,

lnd waé wir von 3hm flehen bad gelingt,
Und wasd wir von Jhm bitten — wirh gefdhehen. —
Sonett.

Gar viele Vieder Hab' ich jchon gefungen,

Schon mander Ton ift meiner Harf' entidhwunden :
Qod) nie ift miv etn frommes Yied gelungen,

Bei dem id) Hoh've Triebe hitt empfunben.

Jam aber, da der Glaube mid) umfdlungen,
Seitdem i) Gott und Jeju Ehrift gefunden,

Kann frob i fingen wie mit Gngelzungen,

Unb jeved Vied ift von Gebet durdywunbden.

@8 ijt die Andacht, die den Geift evhebet,
Der Glaube, der ded Diditers Hery dburdybringet,
Daf feine Harf' von Heil'gen Tomen bebet.
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8 ift, al8 ob bag Hery fid aufwarts fdwinge
an's Himmelveich, wenn ed voll Glaubensd finget,
Und jedes LQied flingt dbann wie Seraphstiange.

®BGlaube.

Iep ftarvft ung, wenn bas Weenjchenbhery evyittert

lind bebet dngjtlich wie die Jhene Taube?

TWer pibt und Sraft, wenn von dem Stuvm evjdiittert
Wir wanten wollen? Dag ijt unfer Gianbe!

Wer qibt und Wuth, wenn unjerm innern Leben
Gefahren droh'n, dbaf ed ber HOW Hm Jaube

Micht wivh, und dafi wiv fedftig wiberjtveben

Den Anfechtungen? — Dad ift unfer Glanbe! —

TWer 1jt der Aeuge, ver und iibervedet,

Daf und bereinft nady dem berfall'nen Staube
Der Movgen eined bellern Taged vithet

Ym Reid) des Lihted? — Dasd ift unfer Glaube!

Wer gibt ung Kunde, daff dort den Gieredyten
¢ Svone winft von gold'nem Yorbeerlaube,
llnd werden figen Gotted Sohn jur Jediten
n feinem Throme? Dag it unjer Glaube! —

=
=
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Und wad gibt Dejj're Mahrung unj'rer Seele

Unb ftillet fiiger of8 bder Sajt der Traube

Den Dot ded Frommten, der aud heller Kehle
Bum Heveen flehet? — Das ijt unfer Glonbe! —

2n den Ullmdachtigen.

LBon nun an will i)y Div alletn gehiren,

Vou mun an will i) Demem Dienft mich weihn
it Beten will iy Deinen Jamen ehren,

Unb mein Giefang ton’ nur fitv Didy allein!
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miir Did) joll mm mein Saitenfpiel erflingen
Au Deiner Gvdfe, Deined Namens Ehr,

Jd) will Div Lob- und Danfeslicder jingen,
Und Deined Ruhms fei tmmer mehr und mehr.

Ja, meine Harfe foll von Rubm ertduen,
Boll Lob und Preid fiiv Did), Allmidtiger,
Wit Palmen will iy Deinen Namen Ffronen,

Und Wort und RNlang fei nur ju Deiner Ehr'.

Wo, wo wd) hinjchan’, nichts ol Siindbe wohnt ?

Wo Lug wnd Trug mur wm den Sieg jich veifen,
Wo nod) Anbetung falidher Gdten thront? —

Denn was will idy auf bdiefer Erde preifen,
Jhi
)

Da ijt fein Yob, fein Preid und feine Chre,
LWo Du nidht bijt, wo nicht das Hery fidy fehnt,
Dorthin, wo der Gefang der Engeldhire
Um Deimen Thron boll Hulbigung ertont.

s
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Yt Our bijt grof, nur Du bijt ed alleine
Mit Deinem Sohn, der in der Herrlichteit,
Wmgeben von dem felljten Glovienjcheine,

Ung tmmter noch von Seinem Balfam beut.

Nur Ev ift Sieger, dem bdie Palnt' gebithret,
Denn Gv hat aud ded Hillenfiiviten Wuth
Die an I Glaubenben fieqreidh pefithret,
Inb opferte fitr jie fein eig'mes Bilut.

Jaur Jhnen Eht!, dem Vater und dem Solfue!
Nur Jhnen Preis, die 1 voll Guad’ und Huld
Grheben wollen, nalh’ ju 3hrem Throme,

Und (dpenfen Siinbern Yangmuth und Geduld! —

Drum tonet Hovfen, vanfdt ihr Saitendjore!
Oefinge, {dallt ein Hohes Lied bes Ruhms!
Jhr Bungen alle joudizet Preis und Ghre
Len hoben Fiivjten wahren Chriftenthms! —




Bitte an Oen Erldfer.

Jefu, unf'rer Seelen Heiland, madhe ung dodh) Dir gang gleidh,

Daff wir einjt ju Deiner Redhten fommen: in dem Himmelveid) ; !
®ib uns Herzen gleidh) dbem Deinen, frei von aller Heudelei,

Dafi bag Hery von jedem Chriften Div ein heil'ger Tempel fei.
gromme Jube, die am Kreuze felbjit Dich nidyt verlajfen hat,
Deil'ge Yiebe, die im Tobe felbjt nod) fitr die Feinde bat:
Gw'ge Gnade, die im lepten Augenblid Dich nicht verlief,

Und bem venerfitllten Sdhader nodh) dad Pavabied verhich!

Soldhe Rubhe gib, o Heiland, und in unj're Heven dod,
Daf geduldig und mit Freuden wir und beugen m Dein Jody;
Denn Du fpradyjt: ,Deein Jod) ijt fanft und meine Biivde ift nicht fehwer,

"“‘-

o oarum fommet Alle, bie den Himmel juchen, ju mir her!”
Ja, 4u Dir, 0 Seelenbicte, fliechen wiv in jid're Hut,

Wo fein Satan, feine LWeltlujt unj'rer Seele Schaden thut: \
LWo Du, ie ein Hivt die Lammer, uné mit Lied' und Huld bewadyit,

Und in unjern geijt'gen Hevgen Liebesflammen Div entfadhit.

®ib, o Herr, und Deine Liebe, dafi wir beten fiiv den Feind,

Und wm Gnadbe flehn fitr Jeden, ber e dtbel mit uns meint:

Dafi der Born in unfern Hevzen niemald einen Rauwm gewinn,
Und mur Demuth und Geduld vegieven itber unfern Sinn.

i

Yehr' und bdulden, leiden, tvagen Alle§, wad und hier bedroht,
Do wir felbjt jiiv Deinen Namen nidit exfdhreden vor dem Tod;
i

Daf in Nothen und Gefahren jeder Div getvene Ehrijt
Yaut befenme, daff Du unfer Heiland, unjer Hivte bijt.

Davids erfter Plalm. ’
Wohl dbem, der nidht in dem Rathe der Gottlofen irve wandelt,

Der nicht ihvem Beifpiel folget, nicht nady ihrer Weife Hanbdelt!
i

LWolhl dem, der auj Siinderivege nimmer wendet jeine Tritte,
HUnd jid)y ferne halt von ifnen, fern Halt aus der Spotter Mitte.
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Wohl dem, dev jid) der Gefese feimes Hervn und Gott's erfremuet,
lnd fihy Tag und Nadht, u allen Beiten ifrer Achtung weihet;
Der da jtreitet ftarf und muthig duvd) der Wetternidite Sdmiile,
lUnd nicht vajfet und wicht rubet, bid e nabe ijt dem Biele.

=)

ijt wie ein ftarfer Baum, bahingepflangt an Wafjerbiche,

afy die Wurgel, die ithn nibret, nimmermehr vor Duvit verledye;
Dap ev jweiget, fnofpt und blithet und die {dhonjten Friidhte bringet,
Und dem Alles, wad er mit dem Heven beginnet, gut gelinget.

er
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Soldyed ift der Frommen Weife, die fidh ihrem Gott evgeben,

Und ihn fiivchten, licben, ehren durd) ihr ganges jeitlichy Leben;

Aber die der Simde frihnen, fragen nimmer jolde Fritchte,

AL ihr Sdaffen und Bemithen wird wie Sprew im Wind ju Nidhte.

Darvum bleiben fie thm ferne, gehen {dhlecht ausd dem Geridhte,
fommen nimmer jur Gemeine, wo ihr Fuf fidh auch Hinvidyte;
Denn der Hervr fennt der Sevedyten Weg und wivd jie zu jich fithren,
Aber bie in Siinbde [ehen, werden tn Lerdammnify irven.

o e e







	[Seite]
	[Seite]
	Das heiligste Gebet
	Seite 65

	Geistiger Trost
	Seite 65
	Seite 66

	Am neuen Jahre
	Seite 66
	Seite 67

	Sonett
	Seite 67
	Seite 68

	Glaube
	Seite 68

	An den Allmächtigen
	Seite 68
	Seite 69

	Bitte an den Erlöser
	Seite 70

	Davids erster Psalm
	Seite 70
	Seite 71
	[Seite]


